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Nagold , den 18 . Juli.
«Frisch gewagt ist halb gewonnen ". So dürfte sich

wohl unser hiesiger Liederkrarz sagen , als er sich vor mcht
langer Zeit anschickte, sich zum Preissingen beim Sänger-
fest des Württ . Gchwarzwaldgaues zu entschließen . Und in
der Thal : es glückte ihm schon beim ersten Anlauf . Bei
dem am gestrigen Sonntag unter sehr großer Beteiligung
seitens weitfingrnder und nichtwettfingender Vereine (im Gau
und außerhalb dem Gaul in Rottweil stattgesundenrn Gau¬

sängerfest wurde dem „ Liederkranz Nagold " mit dem
Chor : „ Wem Gott will rechte Gunst erweisen rc." ein
zweiter Preis zuerkannt ; das künstlerisch ausgestattete Preis-
Diplom ist im Schaufenster der G . W . Zaiser 'schen Buch¬
handlung ausgestellt . Wir gratulieren herzlich zu diesem
aus würdigem Streben hervorgegangrnen schönen Erfolge.
(Weiterer Bericht folgt .) —

* In Nro .» 97 ds . Blts . kündigten wir die wahrschein¬
liche Hierherkunft des Geschäftsführers des „deutschen Ver¬
eins gegen den Mißbrauch geistiger Getränke " an ; gestern
Abend fand nun eine Versammlung im Saale des Gasthofs
z. Hirsch statt , in welcher Herr Pfarrer Gonser aus Fürfeld,
als Vertreter des verhinderten Geschäftsführers Herrn Dr.
Just , das Referat halte . Mit warmem Herzen für seine
Sache , in gedrängter aber anschaulicher Weise , gab der Herr
Redner Aufschluß über Zweck und Ziel dieses seit 1883
bestehenden und wirkenden Vereins , der mit der vorgestern
in Stuttgart erfolgten Wahl eines Landes -Ausschuffes nun
einen kräftigen Vorstoß mit seiner segensreichen
Thätigkeit in Württemberg machen wird . Wie not¬
wendig sein Eingreifen auch in unserem engeren Vaterlande
ist, weiß jeder , der ein Herz hat für da ? Wohlergehen seines
Nebenmenschrn , dem es ein tiefes Weh bereitet , wenn er
tagtäglich den deutlichen Spuren des durch den Alkohol-
Teufel angerichteten Elends begegnet . Wie schon in Nro.
97 d. Blts . erwähnt , verlangt der Verein von seinen
Mitgliedern keine Enthaltsamkeit von Bier , Wein
rc ., sondern er will freie und recht viele Männer
als Mitglieder gewinnen , die seine Bestrebungen nach
besseren Anschauungen , besseren Sitten , besseren
Ginrichtungen , besseren Gesetzen unterstützen und för¬
dern , die — mit einem Wort — helfen . Und Hilfe thut
so sehr not ! Das zeigen folgende Angaben mit erschrecken¬
der Deutlichkeit : Von hervorragenden Aerzten wird
immer häufiger betont , daß die Alkohol - Erkrankungen
nach der Schwindsucht die meisten Opfer fordern.
Eine ganz schlimme Wirkung der Unmäßigkeit ist die Ver¬
giftung der Nachkommenschaft . Bei 70 — 8 0 ° / o aller Er-
hrankungen des Herzen , des Magens , der Leber,
der Nerven u . s. w . ist der Alkohol schuldig . Von
juristischer Seite ist nachgewiesen , daß 60 °/» aller Ver¬
gehen bei der Soldateska vom Trunk herrühren und 40
bis 45 ° /» oller Vergehen und Verbrechen im Civilstand einen
Causalzusammenhang mit dem Alkohol haben , 80 ° /» sind
direkt auf denselben zurückzusühren , an Sonntagen steigt der
Prozentsatz auf 90 — 95 °/». Von Nationalökonomen ist
nachgewiesen , daß im Jahre 1899 2 /̂r Milliarden Mark
— 50 pro Kopf in Deutschland für geistige Getränke
ausgegeben wurden ; nach dem Verbrauch seit 1 . Januar
bis heute zu rechnen müßten die Ausgaben im Jahr
1900 auf 3 Milliarden steigen . Die Armenpflege
kann hier auch mitreden , denn in den allermeisten Fällen
ist Trunksucht schuld an der Verarmung . Trinker sind
deshalb Schmarotzer am Staatskörper , wir müssen für sie
und , ihre Angehörige als Steuerzahler und Kafsenmitglieder
aujkommen , während der nüchterne Arbeiter mehr Güter
erzeugt als er verbraucht und so den Volkswohlstand hebt.
Also Hilfe thut not ! es gilt , sittlich zu wirken und nicht
über den Betrunkenen mit einem — sei es nun scherz¬
haften oder mitleidigen — Lächeln hinwegzugehen . Diese
Hilfe will der „ Deutsche Verein gegen den Mißbrauch gei¬
stiger Getränke " bringen , aber er braucht dazu Mitglieder;
erfreulicherweise hat der Verein im Ganzen schon 12000
Mitglieder aus allen Ständen ; in Württemberg sind in den
letzten 14 Tagen schon 400 Mitglieder zugewachsen und in
Nagold haben sich gestern Abend 16 Mitglieder an¬
gemeldet . Dieselben werden demnächst eine konstituierende
Versammlung abhalten , welche dann über die zunächst zu
unternehmenden Schritte beschließen wird . Wir führen noch
an , daß an der dem Bortrog folgenden Diskussion aus der
Mitte der Versammlung reger Anteil genommen und dem
Herrn Pfarrer Gonser der beste Dank der Anwesenden aus¬
gesprochen wurde.

Pfalzgrafenweiler , 12 . Juli . Die Staatswaldungen
des Reviers Pfalzgrafenweiler bildeten gestern den Zielpunkt

Nagold, Montag - en 16. Juli

einer Exkursion der für Indien bestimmten englischen Forst - '
kandidaien , die zur Zeit unter Leitung des früher in Indien
an hervorragender Stelle thätiaen Prof . Dr . W . Schlich nach
Abschluß ihrer Studien an der Forstlehranstalt zu Coopers Hill
eine Reise durch die bekannten deutschen Waldgebiete machen.
Die Herren , die von Freudenstadt herkamen , wo sie TagS zuvor
die Waldungen des Reviers Freudenstadl besucht hatten , wur¬
den am Waldeingang bei Hallwangen von Oberförster Nörd-
linger von hier empfangen und durch die in der forstlichen
Welt wohl bekannt gewordenen stammreichen Bestände des
„Weiler WaldeS " geführt , worin inSbesonders die Verjün¬
gung und Erziehung gemischter Tannen - und Buchenbestände
auf dem bunten Sandstein kennen gelernt und besprochen
werden sollten . Nicht verkannt wurde , daß der schöne , voll¬
holzige und schlanke Wuchs der Tannen des Reviers nicht
zum mindesten der Mischung mit der vielvrrfolgten und an-
gefeindeten Buche zu verdanken ist und der letzteren daher das
Gastrrcht in gewisser Beschränkung zu bewahren ist . In
Kälberbronn wurde Mittag gemacht und der Rückweg nach
Freudenstadt über das Zinsbachthal (Floßanstalt im Zinsbach)
und Pfalzgrafenweiler genommen.

Stuttgart , 13 . Juli . Aus Tübingen wird geschrie¬
ben : Sicherem Vernehmen nach find die Verhandlungen mit
Dr . Küttner zwecks Uebsrnahme der Leitung einer Ambulanz
in China zum Abschluß gekommen ; derselbe wird dem Rufe
Folge leisten . Er hatte fick in die Stille zurückgezogen ge¬
habt , um ein Werk über Transvaal , dessen Ertrag dem
Roten Kreuz zu gut kommen soll , zu vollenden und sich
von den Anstrengungen des Feldzugs in Südafrika zu er¬
holen.

Stuttgart , 14 . Juli . In den beiden Offizierskasinos
der hiesigen Jnfanterieregimenter fanden zu Ehren der nach
China abgehenden Offiziere Liebesmahle statt , die einen be¬
sonders herzlichen Charakter trugen . Wie man hört , wird
auch ein Offizier des Feldartillerie -RegimentS Prinzregent
Luitpold die Expedition näch Ostasien mitmachen , so daß
das württembergische Offiziercorps durch sieben Kameraden
bei dieser gemeinschaftlichen Aktion vertreten ist.

Eßlingen , 15 . Juli . (Korr .) Seit einiger Zeit macht
sich unter der hiesigen Geschäftswelt eine Bewegung bemerk-
bar zu Gunsten eines allgemeinen Ladenschlusses an den
Sonntagen , da die Verkäufe an diesen Togen seit der Er¬
richtung selbständiger Pfarreien auf den Filialen sowie in¬
folge der Zunahme des Haufierens und Detailreisens immer
weniger in die Stadt kommen . Durch eine Umfrage bei
den Ladenbesitzern wurde schon im vorigen Jahre festgestellt,
daß die Inhaber der Weiß -, Woll - und Kurzwarrnbranch «,
sowie der Damenkonfektions - und Ausfteuergeschäfte zum
weitaus größten Teil den Ladenschluß einführen möchten;
damals scheiterte die Ausführung an dem Widerspruch eines
einzigen namhaften Geschäftes . Nachdem der Hauptwider¬
sacher inzwischen auS feiner Firma ausgeschieden ist,
wurde die frühere Umfrage dem hiesigen Gewerbeverein
zur Weiterbehandlung übergeben und erließ derselbe nach
eingehender Beratung i « Ausschuß dieser Tage in den
beiden hiesigen Tageszeitungen einen Aufruf zu Gunsten
des allgemeinen Ladenschlusses an den Sonntagen , wo¬
mit von heute ab der Anfang gemacht werden soll . Dieser
Aufruf ist unterzeichnet von ca . 30 der ersten Geschäfte mit
den verschiedensten Artikeln und dürste derselbe auch an
anderen Plätzen Beachtung finden , an welchen ähnliche Ver¬
hältnisse bestehen.

Vom Oberamt Laupheim , 14 . Juli . (Korr .) Nach
den neuesten Nachrichten wird die Stichbahn Laupheim—
Gchwendi nun normalspurig gebaut.

Pforzheim,  14 . Juli . (Korr .) Heute jrüh 9 .35
traf Sr . Großh . Hoh . Prinz Max von Baden mit Frau
Gemahlin mittels SonderzugS hier ein . Das Bahnhofge¬
bäude war festlich geschmückt . Bei der Einfahrt dröhnten
Böllerschüsse ; im Wartsaal 1 . Kl . hatten sich die staatlichen
und städtischen Spitzen der Behörden aufgestellt zur Be¬
grüßung . Prinz Max dankte in herzlichen Worten und
ließ sich die Herren vorstellen , wobei Se . Hoh ., als auch
seine junge Gemahlin für jeden ein freundliches Wort hatte.

Minden (Wests .), 12 . Juli . Der Rhein . Wests . Ztg.
wird geschrieben : Für die Familie deS Kanzleirats Cordes
in Minden ist die Sorge um den in Peking befindlichen
Sohn , den 2 . Dolmetscher der Gesandtschaft , besonders
schwer , da die Familie von ihren drei Söhnen bereits einen
Sohn in unsrem auswärtigen Dienst verloren hat . Dieser
trat nach Erlangung des Einjähr .-Zeugnisses bei der Ma¬
rine ein und verpflichtete sich vor Ablauf des Dienstjahres
zu einer längeren fast dreijährigen Fahrt und widmete sich
nach der Rückkehr in die Heimat der Gerichtschreiberkarriöre.
Der Dienst auf dem Festlande wurde ihm recht schwer , seine

> Sehnsucht war das Wasser und als er nach großem Flriße
I vor etwa 10 Jahren ein sehr befriedigendes Examen abge¬

1900.

legt hatte , stellte er sich dem auswärt . Amt zur Verfügung.
Er wurde auf seine guten Zeugnisse hin zum kaiserl . Ge-
neralkommissmiatssekrelär in Neu -Guinea ernannt . Bald
nach seiner Ankunft dort erkrankte er an Malaria , er erhielt
als Rekonvaleszent Urlaub und reiste in die Heimat , Biele¬
feld , zurück , wo er erschöpft in den Armen seiner Mutter
starb . Der zweite Sohu ist der Dolmetscher . Er absol¬
vierte das Bielefelder Gymnasium , genügte seiner Militär.
Pflicht beim 55 . Infanterie -Regiment , dem er auch wohl
noch heute als Offizier angehört , und trat dann bei dem
Seminar für orientalische Sprachen als Student «in . Nach
Absolvierung des Seminars studierte er Rechtswissrn-
schaft , legte das Referendarexamen ab und wurde von oem
auswärt . Amt für die Dragomankarriöre angenommen.
Welche vorzüglichen Aussichten sich dem jungen eben erst
dreißigjährigen Manne dort eröffneten , beweist sein rasches
Avancement.

Wilhelmshaven,  11 . Juni . Die unter dem Be-
fehl des Kontreadmirals Geißler stehende China -Division
hat heute Morgen Punkt 10 Uhr dir Ausreise nach China
angetreten . Die Division lag dicht unter dem Fort auf
Rhede . Die Mannschaften hatten gestern Abend bis 12,
die Offiziere und Verheirateten bis heute Morgen 8 Uhr
Urlaub gehabt . Bald nach 9 Uhr entwickelten sich leichte
Rauchwolken aus den Schloten , um 9 ^ , Uhr ging das letzte
Postboot vom Hafen zur Rhede . Wenige Minuten vor 10
Uhr erfolgte vom Aömiralschiff „ Kurfürst Friedrich Wilhelm"
aus das Signal „ Anker lichten ", worauf die Schiffe sich
erst langsam und dann nach dem Signal „Ganze Fahrt"
etwas schneller in Bewegung setzten . Dicke schwarze Rauch¬
wolken quollen nun aus den Schornsteinen . Als dann das
Signal „ Divisions -Kiellinie " erfolgte , setzte sich das Flagg-
schiff , das bisher den Schluß gebildet hatte , an die Spitze
und fignalisirte dann „400 in Abstand ". In diesem Ab¬
stand folgte dann „ Brandenburg " und mit weiteren je
400 m „ Weifseuburg " und „Wörth ", während „ Hela " aus
der Steuerbordseite etwa in der Mitte fuhr . To dampfte
die Division bei prächtigstem Wetter zur Rede hinaus Jade
abwärts , bis sie um K? /. Uhr am Horizont verschwand.
Tausende von Menschen säumten die Ufer und gaben den
auf lange Zeit Scheidenden daS letzte Geleit . Die Reise¬
dauer ist auf etwa 50 Tage angesetzt , die Ausrüstung ist
für 9 Monate erfolgt.

Bremen.  13 . Juli . Der AussichtSrat und Vorstand
des „Nordd . Lloyd " begaben sich gestern früh nach Bremer¬
haven um den Kapitän , Offiziere und Mannschaften deS
Schnelldampfers „ Kaiser Wilhelm der Große " sowie ferner
die Mannschaften der übrigen an der Brandkatastrophe be¬
teiligt gewesenen und nunmehr eingetroffenen Dampfer zu
beglückwünschen . Generaldirektor Wiegand hielt eine An¬
sprache , die mit Hurrahs auf den Kaiser endete . Kapitän
Engelhard erwiderte mit einem Hurrah auf den „Lloyd ".
Wie Bösmann 's Bureau erfährt , wurde seitens des „Lloyd"
den Hinterbliebenen der Verunglückten , unabhängig von
sonstigen Bezügen der Betrag einer Monatsgage der Ver¬
storbenen extra ausbezahlt.

Berlin , 12 . Juli . Das Centralkomitee der Vereine vom
Roten Kreuz veröffentlicht einen Ausruf , wonach sein Aner¬
bieten , die Unterstützung der amtlichen Sanitätspflege vom
Reichsmarineamt angenommen worden ist . Die erste Sen¬
dung von Material und die Einstellung des Freiwillig mper-
sonals sowie dis Errichtung eines überseeischen Vereinslaza-
rethS sind in Vorbereitung . Beiträge nimmt die Haupisse-
handlungskafse entgegen . Die Bildung weiterer Sammel¬
stellen ist erwünscht.

Berlin , 13 . Juli . Das deutsche Hilfskomite für
Ostasien hielt gestern seine zweite G tzung ab . Die
Kaiserin hatte das Protektorat übernommen , P . inz Hein¬
rich das Ehrenpräsidium . Der Kaiser drückte in emem
Telegramm von Bergen aus seine Freude über das Unter¬
nehmen aus , daS in jeder Beziehung seine Billigung fände.

Berlin , 13 . Juli . Aus New -Iork wird die Ankunft
des Schnelldampfers Deutschland  gemeldet . Er hat
um eine Stunde weniger zur Usbecfahrt gebraucht als das
bisher schnellste Schiff.

-j- In Berlin  ist am Mittwoch die angekündigte
Extrasttzung des Bundesrgtsausschusses  für die aus¬
wärtigen Angelegenheiten abgehalten worden ; Bayern war
hierbei durch den Ministerpräsidenten v . Crailsheim , Sachsen
durch den Minister des Acußern v . Metzsch vertreten , lieber
den Verlauf der Verhandlungen erfährt man von offiziöser
Seite sehr wenig . Es heißt da , daß der Ausschuß die
Erklärungen des Staats ),kretärs Grafen Bülow über die
Lag « ln Ostasien entgegengenommen habe , worauf nach einer
längeren Besprechung , an der sich alle Ausschußmitglieder
beteiligt hätten , der Vorsitzende die einmütige Zustimmung
des Ausschusses zu den eingehenden Darlegungen des Grafen

»



Bülow festgestellt habe. Welcher Art diese Darlegungen
de- Leiters unseres Auswärtigen Amtes gewesen sein mögen,
darüber kann man allerdings nur Mutmaßungen hegen,
jedenfalls haben aber jene die volle Zustimmung der Ver-
treter drS BundeSrateS gesunden.

K-j-Der Kaiser besichtigte im Verlauf seines Aufenthaltes
in Bergen am Donnerstag Vormittag daS daselbst ringe»
troffene Panzergrschwader. Der Befehlshaber desselben,
Viceadmiral Krogk, hatte vorher dem Kaiser seine Aufwar¬
tung an Bord der „Hohenzollern" gemacht. DaS Diner
nahm Se. Maj. später beim deutschen Konsul ein. lieber
die Einzelheiten deS Programms der diesjährigen Nordlands¬
reise de- Kaiser- ist bis jetzt noch nichts in weitere Kreise
gedrungen.

-j- Zwei fürstliche Hochzeiten haben in der abgelaufenen
Woche gleichzeitig, am 10. Juli , stattgefunden. In Gmunden
wurde die Vermählung deS Prinzen Max von Baden,
Neffen der Großherzog Friedrich mit der Prinzessin Marie
Luise von Cumberland und in München erfolgte die
Vermählungd«S Prinzen Rupprecht , drS ältesten Enkels
deS,Prinz-Regenten Luitpold, mit Herzogin MarteSabriele
in Bayern , jüngeren Tochter drS berühmten Augenarztes
Herzog- Karl Theodor. Dem letzteren Hochzeitsfeste wohnte
u. A. auch Prinz Joachim Albrecht von Preußen als Ver¬
treter deS deutschen Kaisers bei, welcher Umstand jedefallS
von neuem«in freundliches Licht auf die Beziehungen zwi¬
schen den Höfen von Berlin und München wirst. Was
die nun vollzogene Verbindung deS badischen FürstensohneS
mit der Tochter deS» elfischen Thronpräfidentenanbelangt,
so wird von welfischer Seite rifrigst versucht, aus dem
Ereignisse politisches Kapital zu schlagen, namentlich in
Hinblick auf die Anwesenheit deS Kaisers von Oesterreich,
deS badischen Herrscherpaares und deS Prinzen Friedrich
Karl von Hessen nebst Gemahlin, d. h. deS Schwagers und
der Schwester Kaiser Wilhelms, bei den Gmundener Ver¬
mählungsfestlichkeiten; höchstwahrscheinlich dürste aber das
Welsentum mit diesen politischen Spekulationen eine Ent¬
täuschung erfahren.

-j- Zwei bemerkenswerte Ernennungen sind dieser
Tage von dem Kaiser vollzogen worden. Die eine der¬
selben bezieht sich auf die Besetzung des Präfidentenpostens
am Reichsmilitärgericht in Berlin; auf letzterem ist Gene¬
ralleutnantv. Gemmingen, Commandeur der 38. Division
in Erfurt berufen worden. Diese Ernennung stellt inso¬
fern eine Ueberraschung dar, als bis jetzt allgemein der
Chef des kaiserlichen Militärkabinets, General v. Hahnke,
als der künftige Vorsitzende des Reichsmilttärgerichts galt.
Die zweite Ernennung betrifft die Besetzung des Oberkom¬
mandos über das nach China bestimmte deutsche Expeditions¬
korps; zum Kommandeur desselben hat der Kaiser den
bisherigen Führer der 28. Division in Karlsruhe General¬
major v. Lessel, ernannt, unter gleichzeitiger Beförderung
desselben zum Generalleutnant.

-j- Von deutscher Seite liegt jetzt über die unmittel¬
bare Vorgeschichte der Wirren in China, über die inzwischen
dort erfolgten diplomatischen Schritte und militärischen
Maßnahmen der Mächte und über die für das Auftreten
Deutschlands in den jetzigen chinesischen Wirren maßgeben¬
den Gesichtspunkte eine ausführliche hochamtliche Kundge¬
bung vor. Dieselbe wird durch ein Rundschreiben darge-
stellt, welcher der Staatssekretär des Auswärtigen, Graf
Bülow unter dem Datum deS 11. Juli an die Bundesre¬
gierungen betreffs der jüngsten Vorgänge in China gerichtet
hat und daS offenbar im Anschlüsse an die am genannten
Tage abgrhaltene außerordentliche Sitzung deS BundeSratS-
ausschuffes für die auswärtigen Angelegenheiten abgefaßt
worden ist. Besonders neue Einzelheiten über die Ereig¬
nisse in China weist das Bülow'sche Rundschreiben aller¬
dings kaum auf, aber auch aus seinen Darlegungen erhellt
doch wiederum deutlich, daß die Regierung der Kaiserin-
Witwe zunächst wenigstens in ihrer Stellungnahme zu der
Boxerbewegung ein doppelzüngiges Spiel mit den Ver¬
tretern der fremden Mächte trieb, deren Warnungen ab-
sichtlich vernachlässigt wurden. Als sich endlich die Pekinger
Crntralregierung infolge der fortgesetzten Vorstellungen der
fremden Gesandten und unter dem Eindrücke des Ein¬
treffens der Schutzdetachrments in Peking zu einem ernst¬
lichen Vorgehen gegen die Boxer entschloß, war es hierzu
schon zu spät, denn unterdessen hatte dir fremdenfeindliche
Partei im Rate der Kaiserin-Witwe bereits die Oberhand
gewonnen. DaS Rundschreiben teilt dann u. A. mit, die
letzte Nachricht vom Gesandtenv. Ketteler stamme vom 12.
Juni und besage, daß der fremdenfeindliche Prinz Tuan
zum Mitglied des Tsung-li-Damen ernannt worden sei.
Weiter berührt die Bülow'sche Kundgebung das tragische
Geschick des Freiherrno. Ketteler, das Scheitern des Vor¬
marsches der Scymour' schen Kolonne auf Peking, die Ein¬
nahme von Taku und die nachgefolgten Kämpfe in Tientsin,
die hervorragende Anteilnahme der deutschen Mannschaften
an diesen Kämpfen rühmend. Das Rundschreiben verbreitet
sich ferner über die vorerst recht mißliche militärische Lage
für die Mächte in China, zählt die Stärke der bis zum
28. Juni in Taku gelandeten verschiedenen Truppenkontin¬
gente auf, gedenkt des Abganges der deutschen Verstärkungen
nach China und betont endlich, Deutschland sei entschlossen,
seine idealen wie materiellen Interessen in China zu
schützen, für Wiederherstellung der Ordnung und Schutz
der RnchSangehörigen in diesem Land« einzutreten, Genug-
thuung für die begangenen Unthaten zu erlangen. Bestimmt
wird aber hierbei erklärt, Deutschland wünsche keine Auf¬
teilung Chinas und erstrebe dort keine Sondrrvorteile,
auch werde die kaiserliche Regierung nach wie vor bei ihrem
Auftreten in China der von ihr als notwendig anerkannten
Uebereinstimmung der Mächte Rechnung tragen, und zwar
in erster Linie. DaS Bülow'sche Rundschreiben schließt

mit der Versicherung, daß die in demselben dargelegten
Gesichtspunkte die volle Zustimmung deS genannten Bun-
deSratsauSschuffeS gefunden hätte«. — Jedenfalls ist dies
eine überaus würdige Kundgebung, die alle Welt darüber
belehrt, daß Deutschland bei seinem Auftreten in China
nichts wie sein gutes Recht wahren will und jede aben¬
teuerliche oder friedensgefährliche Politik im fernen Osten
weit von sich weist. Vorteilhaft sticht darum die Sprache
dieser Auslassung von dem polternden und drohenden
Tone ab, welchen eine unmittelbar vorher veröffentlichte
Mitteilung aus Petersburg hinsichtlich der Stellungnahme
Rußlands zu den chinesfischen Ereignissen anzuschlagen für
gut findet.

Ausland.
-f- In Oesterreich herrscht politische Sommerstille;

der famose§ 14 der Verfassung kann also ungestört seinen
Beruf erfüllen. Die Gerücht« von einer Entsendung öster¬
reichisch-ungarischer TruppenverstLrkungen nach China er¬
fahren»on offiziöser Pester Seite ein Dementi.

Lugos i. Ungarn, 14. Juli . Infolge von Wolken¬
brüchen in den letzten Tage» ist der TemeS-Fluß aus¬
getreten und überflutet einen großen Teil der Stadt
KaransebeS und deren ganze Umgebung. Ja Temesvar
ist die ganze Getreideernte vernichtet. Bei KaransebeS
find 2 Brücken eingestürzt. Der Verkehr nach Orsowa ist
nur durch Umsteigen möglich. Der Schaden ist groß.
Menschenverluste find nicht zu beklagen.

-j- Jenseits der Vogesen ist ebenfalls parlamentari¬
scher Gottesfriede inS Land gezogen, denn am Dienstag ist
die bisherige Session des französischen Parlaments geschloffen
worden. Das Ministerium Waldeck-Rouffeau braucht also
vorläufig nicht mehr in der Angst zu leben, von seinen
Gegnern in der Kammer plötzlich gestürzt zu werden. Zwar
bemühen sich speziell die Nationalisten nach Kräften, der
Regierung das Dasein trotz des Schluffes der Parlaments-
sesfion recht sauer zu machen, wozu besonders die Demission
des bisherigen GeneralstabSchrf Delanne und deS Generalissi¬
mus Jamont herhalten muß; schließlich wird aber dieser
nationalistische Feldzug gegen die Waldeck-Rouffeau'sche
Regierung wohl im Sande verlaufen. Zum Oberbefehlshaber
der gesamten französische« Landtruppen in China ist
nicht General Dodos, der Sieger im Kriege gegen Dahomey,
ernannt worden, wie es bislang hieß, sondern General
Voyron; Viceadmiral Pottier wird den Oberbefehl über die
Floltenmacht führen.

-f- Zwischen England und Holland ist ein kleiner
diplomatischer Conflikt auSgebrochen. Die Mitglieder der
zweiten holländischen Ambulanz vom Roten Kreuz in Süd¬
afrika find als Gefangene nach Kapstadt gebracht worden,
angeblich, weil sie Briefe zu den Buren gebracht haben
sollen. Der niederländische Gesandte in London verlangte
namens feiner Regierung die Freilassung der Gefangenen.

-j- Präsident Mac Kinley empfing in seiner Vater¬
stadt Canton (Ohio) eine Abordnung der republikanischen
Nationalkonoention zu Philadelphia, welche ihm die offizielle
Mitteilung von seiner Wiederaufstellung als Präsidentschafts¬
kandidat der Republikaner machte. Mac Kinley hielt hierbei
eine Art Programmrede, in der er besonders die Grund¬
sätze seiner Chinapolitik entwickelte.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
London . 13. Juli . Lord Roberts telegraphiert aus

Prätoria vom 12. ds. : Die Buren machten gestern einen
entschlossenen Angriff auf die rechte Flanke. Ich bedauere
melden zu müssen, daß es den Buren gelang, sich Ni-
tralsmk zu bemächtigen, welcher von einer Schwadron der
grauen Schotten, 2 Geschützen und 5 Kompagnien des
Lincoln-Regiments besetzt war. — Die Buren griffen bei
Tagesanbruch mit überlegenen Streitkräften an, sie eröffnten
ein mörderisches Gewehrfeuer auf die kleine Besatzung.
Nitralsnek liegt etwa 18 Meilen von Prätoria (also keine
4 deutschen Meilen!) auf der Verbindungslinie mit Rusten-
burg. Ich sandte Verstärkungen ab. dieselben trafen aber
zu spät ein. — Die beiden Geschütze und ein großer
Teil der schottischen Schwadron fielen in die Hände des
Feindes , weil die Pferde erschöpft waren, außerdem machten
die Buren 90 Gefangene des Lincoln-Regiments. Die
Verlustliste liegt noch nicht vor, doch fürchte ich, daß der
Verlust bedeutend ist. — Zu derselben Zeit wurde unser
Vorposten bei Derdeport angegriffen. Das 7. Garde-Dra-
goner-Regiment hielt mit großer Geschicklichkeit den Feind
iu Schach. Ich zog daraus die Reserven zurück und würde
vielleicht keine großen Verluste gehabt haben, wenn die Ab¬
teilung Buren, welche in einem Gehölz versteckt waren, nicht
für unsere Mannschaften gehalten worden wären.

Die Krisis in China.
Tschisu , 12. Juli . Der Adjutant des Generalissimus

Dunglu wurde bei dem Versuche, als Boxer verkleidet den
Prinzen Tuan zu erstechen, festgenommen, enthauptet und
sein Kopf in einem versiegelten Fasse Dunglu als Warnungs¬
zeichen übersandt.

London . 13. Juli . Reuter meldet auS Tschisu vom
9. ds. : Die Deutschen zogen mit Rücksicht auf die in
Taku eingetroffenen Truppenabteilungen von dort nach
Tsingtau, dem Hauptort des KiautschougebietS, da gemeldet
wurde, daß die Rebellen auf Tsingtau marschieren.

London , 13. Juli . „Daily Mail" erfährt aus Shang¬
hai: Da- Ausbleiben aller direkten Nachrichten auS Peking
erklärt sich dadurch, daß alle chinesischen Beamten unter
Androhung von Todesstrafe zum Schweigen verpflichtet
find. Trotzdem weiß der Berichterstatter deS„Daily Mail"
zu melden, daß am letzten Montag rin auS amtlicher

chinesischer Quelle au» dem Norden stammender Bericht
in Shanghai eingetroffen ist. — Dieser Bericht besagt,
daß die beiden noch übrig gebliebenen Gesandtschaften^
die englische und russische, am 6. Juli abends angegriffen
wurden. Prinz Tuan führte daS Oberkommando und be-
fehligte im Centrum. Prinz Tsai-Din befehligte den rechten,
Prinz Din-Lin den linken Flügel, während Prinz Tsai-Du
die Reserven kommandierte. Der Angriff begann mit der
Artillerie. Der heftige Kampf dauerte bis 7 Uhr am
andern Morgen. Bis dahin war die Zerstörung beider
Gesandtschaften vollendet. Alle Ausländer waren tot und
die Straßen um die Gesandtschaften waren voll von den
Leichen der Ausländer und Chinesen. — Prinz Ching und
der General Wang-weng-schao eilten, als sie von dem An¬
griff hörten, mit ihren Truppen den Ausländern zu Hilfe.
Sie waren aber in der Minderzahl und wurden besiegt.
Prinz Ching und General Wang-weng-schao wurden
getötet. Es heißt, daß zwei Ausländer durch die Thor«
entkommen seien. Prinz Tuan verteilte zur Feier de»
Sieges 100000 TaölS(1 Taöl ungefähr gleich ein Thaler)
und große Mengen Reis on die Boxer.

London,  13 . Juli . Der Tao Tai von Shanghai
forderte die Vizekönige in den Hafenorten auf. bei den
Mächten gegen die von den Europäern namentlich von den
Russen an Chinesen ohne Unterschied des Geschlechts ver¬
übten Grausamkeiten zu protestiren.

Berlin , 13. Juli . Vom Chef deS deutschen Kreuzer¬
geschwaders ist aus Taku unter dem 8. d. M. folgende
Meldung eingegangen: Nach einer Mitteilung des rus¬
sischen Befehlshabers, hat sich Major Christ mit dem See-
soldaten-Detachement in dem Kampfe am 23. und 27. v.
Mts. durch hervorragende Leistung und entschlossenes Vor-
gehen ausgezeichnet. Gutes Schießen und rücksichtsloses
Draufgehen der Offiziere und Mannschaften hat wesentlich
zu dem glücklichen AuSgange beider Gefechte beigetragen.
Die Seesoldaten-Kompagnien werden überall gerühmt.

Berlin . 13. Juli . Die„Nordd. Allg. Ztg." bestätigt,
daß di« aus englischer Quelle stammende Nachricht von
einem Zusammenstoß deutscher Truppen mit Boxern bei
Kiautschou bisher an hiesiger amtlicher Stelle keine Be¬
stätigung findet. Auch über weitere Verluste unserer Ma«
rinrtruppen bei Tientsin sind keinerlei Mitteilungen einge¬
troffen.

Wien,  14 . Juli . Die Londoner Meldungen, daß
die Europäer in Pekiyg am 6. Juli niedergemetzelt
worden seien, ist bisher sowohl hier als anderwärts amtlich
unbestätigt. Indes bezweifelt man die Richtigkeit der Mel¬
dung nicht, da es immer klarer wird, daß die chinesischen
Beruhigungsdepeschen unwahr und nur darauf berechnet find,
Zeit zu gewinnen. — AuS verläßlicher Quelle wird mitge-
teilt, daß die jüngsten Berichte über die Kämpfe in China
bereits bei alle« Regierungen die Ueberzrugung befestigten,
daß weit größere Kraftanstrengungrn und Opfer als die
bisherigen nötig sein werden, um in China die Ordnung
herzustrllen. Schon in allernächster Zeit dürften sich alle
beteiligten Mächte zur Vermehrung ihrer für China be¬
stimmten Kontingente entschließen, und seitens Frankreichs,
welches auch seinen indochinesischen Besitz zu schützen hat,
steht eine Erhöhung seines Kontingentes, sowie eine be¬
deutende Vermehrung des Kredites für die China-Expedition
bereits fest.

London,  14 . Juli . Reuter erfährt: Die Guccursale
der chinesischen Seezölle in London erhielt eine Depesche des
amerikanischen Generalkonsuls in Shanghai, die das Vom-
bardement der Gesandtschaftendurch General Tsung
am 7. bestätigt. In amtlichen Kreisen herrscht die Ansicht,
daß die Depesche sehr wenig Hoffnung lasse hinsichtlich des
Schicksals der Europäer in Peking.

Paris,  14 . Juli . Der „Radikal" berichtet, daß der
Minister des Aeußern, Delkaffe, informiert worden ist,
Prinz Tuan habe einige Chinesen beauftragt, den chine¬
sischen Gesandten in Parts zu ermorden. Infolgedessen
find strenge Vorsichtsmaßregeln getroffen.

Nagold , 16. Juli , vorm. 10 Uhr 20 Min. (Priv.-
Telegr. des Gesellschafter.) London . Amtsdepesche des
Gouverneurs von Echantnng : Die Chinesenge¬
schütze legte « Breschen iu die Pekinaer Gesandt-
schaftsmaner ». Rach heroischer Verteidigung
und völliger Muuitionserschöpfnng wurden alle
Ausländer getötet.

Kleinere Mitteilungen.
Tübingen , 8. Juli . Ein Nachspiel zum Liebenzeller

Mordprozeß fand vor der hirs. Strafkammer statt. Ange-
klagt eines Verbrechens der Verleitung zum Meineid war
der Bauer Joh . Bender auS Gleishorbach bei Bergzabern.
Bender ist ein Schwager deS Joh. Hoffmann. dessen Toch¬
ter, die Löwenwirtin Marie Faas, wegen Ermordung ihres
ManneS bekanntlich zum Tode verurteilt worden ist, wäh¬
rend ihr Vater in der Untersuchungshaft sich erhängte. Der
Angekl. soll im Dez. v. IS . und im Jan . d. Js . wieder¬
holt die Händlersehefrau Hans in GleiSzrllen aufgesucht haben,
um sie von ungünstigen Aussagen gegen Hoffmann und dessen
Tochter abzuhalten. Die Zeugin soll dem Bruder mitgeteilt
haben, daß die Marie FaaS ihr zugestanden habe, daß sie
den Mord an ihrem Mann, gemeinschaftlich mit ihrem Vater
ausgesührt habe und daß Marie Faas dritte Personen gegen
300 Mark Entgelt aufgefordert habe, den alten Hoffmann,
ihren Vater, zu töten. Der Angeklagte Bender räumte nur
ein, daß ihm die Frau Hans in ihrer Wohnung erzählt habe,
die Marie Faas habe einem Neffen Namens Braun 300 Mark
geboten, wenn dieser ihren Vater totschlage. Er, Bender,
habe erwidert: „Ach, find daS Dinge, da erstaunt man ja
ganz." Es sei ganz unwahr, daß er die HanS zum Schwei¬
gen aufgrfordert habe. Er sei allerdings in letzter Zeit öfter



bei brr Hans gewesen aber wegen anderer Dinge. Hingegen
lautet das Zeugnis der HanS, daß Bender, gleich nachdem
die Marte FaaS und ihr Vater im Dezember». IS . wieder
in Haft genommen worden seien, zu ihr inS Haus gekommen
sei und sie aufgesordert habe, sie solle von de« , wa- sie wisse,
niemand etwas sagen, damit sie kein Zeugnis oblegen müsse.
Sie habe ihm dann einiges mitgeteilt und bemerkt, wenn sie
schwören müsse, schwöre sie wegen der Marie Faas und ihres
VaterS nicht falsch. Bender sei mindestens IS Mal in ihr
HauS gekommen, wobei sie ihm alles, was sie vom Lieben«
zrller Mord wisse, mitgeteilt habe. Bender habe gesagt,
er glaub« auch, daß eS so sei. habe sie aber trotzdem immer
aufgesordert, niemand etwas zu sagen. Trotz der für Bender
äußerst ungünstigen BeweiSlage, konnte sich das Gericht
von seiner Schuld nicht»oll überzeugen und sprach ihn des¬
halb frei. Bender wurde sofort auS der Haft entlassen.

Schiltach,  12 . Juli . Heute Vormittag erschoß sich
hier der Direktor Betz, ein allgemein beliebter Mann. Das
Motiv der That ist noch unbekannt, doch dürfte es auf
schlechten Geschäftsgang zurückzuführen sein.

Nürtingen,  14 . Juli . Heute nachmittag zwischen3
und 4 Uhr wurde auf der Straße von hier nach Fricken»
Hausen an einem Knaben und einem MädchüN im Alter
von 6 und8 Jahren rin Lustmord zu verüben versucht. Das
Mädchen ist schwer verletzt und wurde in die Klinik nach
Tübingen verbracht, während der Knabe hier sich in ärzt¬
licher Behandlung befindet. Der Thäter scheint ein zwan¬
zigjähriger Mensch zu sein und hat, nachdem Leute dazu¬
kamen, die Flucht ergriffen. Brise Kinder gehören einem
hiesigen Korbmacher, namens Sperr. Da die That ganz
nahe bei der Stadt geschah, ist die ganze Einwohnerschaft
in begreiflicher Aufregung. (DaS Mädchen ist auf dem
Transport nach Tübingen gestorben.)

Cannstatt,  13 . Juli . (Korr.) Sestern Abend wurde
von einem auS München gebürtigen, in Stuttgart jetzt wohn¬
haften, jungen Techniker im Alter von noch nicht 20 Jahren
namens Dalmeyer, während der Aufführung vov „Der
Puppe" im Wllhelmatheater auf Frl. Saccur 3 scharfe
Schüsse abgegeben. Der Thäter wurde sofort festgenommen.
Frl. Saccur blieb unverletzt.

Wendlingen.  11 . Juli . (Korresp.) Beim Umbau der
hies. Gägmühle ist gestern ein Unglück dadurch entstanden,
daß der Zimmermann Klett5 Meter hoch herabstürzte und
so unglücklich auf einen eisernen Balken fiel, daß er sich schwere
Verletzungen am Kopfe und an der Seite zuzog. ES ist je¬
doch Hoffnung vorhanden, den Verunglückten am Leben zu
erhalten.

Rappenau,  11. Juli . Ein schreckliches Unglück erregte
gestern die Gemüter der hiesigen Bewohner. Beim Bau eines
Sudhauses auf der großherzoglichen Saline brach daS am
2. Stock aufgestellte Gerüst, auf welchem9 Arbeiter beschäf¬
tigt waren. 8 davon wurden schwer verletzt weggetragen.
Der 9. aber, ein jugendlicher Arbeiter, sprang während deS
Einsturzes frei ab vom Gerüste und kam glücklicherweise
gänzlich unversehrt davon.

Riedlingen,  18 . Juli . (Korresp.) Beim Baden ertrank
gestern Abend das 7jährige Söhnchen des Kupferschmiedes
Schöllhorn hier in der Donau. Der Knabe hatte sich über
den angewiesenen Badeplatz hinausgewagt. Die Leiche wurde
eine gute Strecke weiter unten nach einer halben Stunde
gefunden.

Biberach,  14 . Juli . (Korr.) Gestern früh wurde im
Gasth. z. den drei Königen hier ein junger, besser gekleideter
Mann vom Landjäger von Uttenweiler verhaftet. Derselbe
hat mit noch einemG.'noffen, welcher jedoch entkam, in
Sanggart O A. Riedlingen einen Opferstock beraubt und
ist mehrerer Räubereien verdächtig.

Ravensburg,  14 . Juli . (Korr.) Der aus der Schweiz
gebürtige, 30 Jahre alte Schneider Stieger, welcher in der
Nacht vom 11./12. Mai in der Kirche in Ailingen bei Fried¬

richshofen mehrere Gegenstände im Wert von 400—450
entwendete, auch zweier anderer schwerer Diebstähle in
Weingarten und Meckenbeuren beschuldigt wird, erhielt 10
Jahre Zuchthaus.

Eine unheimliche Ueberraschung  widerfuhr dieser
Tage einer Reisegesellschaft auf der Bahnfahrt von Aussig.
Bor der Station Schandau stieß plötzlich eine im Coupö
befindliche Frau einen markerschütternden Schrei auS und
zeigte mit angstverzerrten Zügen zu den auf dem gegenüber
befindlichen Netz liegenden Gepäckstücken. Man folgte mit
den Blicken der angegebenen Richtung und sah mit Ent¬
setzen. wie eine Kreuzotter  zwischen den Gepäckstücken sich
hervorschlängelte. Schon wollte man das Notsignal geben,
da faßte ein beherzter Passagier die Otter, welche sich rasch
um seinen Arm winden wollte, und tötete sie. Es stellte
sich heraus, daß ein Mitreisender die Kreuzotter unterwegs
gefunden, mit dem Stiefel auf den Kopf getreten und, da
fir sich nicht mehr rührte, in der Meinung, sie sei tot. in
ein Papier eingepackt und mitgenommen hatte. Die Otter
hatte aber ein zähes Leben und kam wieder zu sich. Der
Vorfall möge als eine Lehre dienen, gegenüber diesen giftigen
Reptilien die größte Vorsicht obwalten zu lassen.

Ein Familiendrama,  das eine deutsche See-
mannsfamilie betroffen hat, wird unterm 8. Juli auS
Neapel  berichtet. Auf dem Postdampfer„EmS" war
als Steward der Mecklenburger Paul Hendrick angestellt
Seine Frau, ebenfalls eine Deutsche, wohnte mit den beiden
Kindern in Neapel. Gestern warf die „Ems" im Hafen
von Neapel Anker; Hendrick ging sogleich ans Land und
eilte zu seiner Familie. Aber er fand von seinen Lieben
niemand in der Wohnung vor und mußte erfahren, daß
vor wenigen Tagen daS eine seiner Kinder an Gehirnent¬
zündung gestorben sei; das andere Kind sei, während die
Mutter den kranken Liebling pflegte, vom Balkon auf die
Straße gestürzt und auf der Stelle tot geblieben. Die Mutter
habe über dieses doppelt« Unglück den Verstand verloren
und sei im deutschen Krankenhaus untergebracht worden.
Hendrick begab sich dorthin. „Ihre Frau", wurde ihm
zur Antwort, ist vorgestern gestorben und gesiern nachmit¬
tag begraben worden". Hendrick ging nun an Bord der
„Ems" zurück und nahm auS der Schiffsapothrke eine Flasche
Schwefelsäure zu sich. Aber seinen Kameraden war sein
verstörtes Aussehen ausgefallen, und sie überwachten den
Unglücklichen. Auf einmal riß er sich von seinen Freunden
loS, kletterte auf den Fockmast und trank die Säureflasche
aus. Man verbrachte ihn nach dem deutschen Krankenhause,
wo er starb.

Vermischtes.
Hirsau.  Mit Monat Juni ist dieIag  d auf Hirsche

und Rehböcke eröffnet worden, Ende August wird sie auf
verschiedene Arten von Geflügel, am 1. Oktober auf Hasen
u. s. w. u. s. w., eröffnet, da erlaubt sich der Einsender,
einige Worte an Jäger und solch-, dis es sein« ollen, zu
richten, mit der Bitte um Schonung für das sogenannte
Grenzwild. Manche dehnen sogar die Bezeichnung Gcenz-
wild auf solches aus, das im Herzen der Jagd, stundenweit
von der Grenze sich bewegt.

An der Grenz.
In Dingsda war i' auf der Jagd,

Da hat der Jagdherr zu uns g'sagt:
»Im Trieb , der jetzt sein, meine Herrn,
Da kann auf alles g'fchossen wer «.
Da schieß mer d' Goas und Kitzle z'famm.
Weil mir da schlechte Nachbarn Ham !"

Die Jagd geht los , die Treiber treib'n,
Koa Has kinnt da im Lager bleiben;
Sie lassen alle Dachseln aus.
Es rührt se nix. es geht nix 'raus!

Und dann im Wirtshaus nach der Jagd
Da hat der Jagdherr zu uns g'sagt:

»I hab 's ja - 'müßt, daß mer nix Ham,
Denn drent, da schinden s' alles z'samm !"

A Woch'n drauf sein d' Andre dran.
Und stell'» halt a die Schützen an.
Und zu an ,edem sagen s' ganz laut:
»Auf d' G »aS und Kitzeln wert» net g'schaut,
Weil mer da schlechte Nachbarn Ham,
Dö schießen drent uns alles z'samm !"

Mir Ham von früh bis spat in d' Nacht
Fortg 'jagrrt und loa Schuß hat kracht.
»No ja — Ham s' g'sagt — dös iS ja g'wiß,
Daß da koa haaret 'S Schwänze ! is,
Es wird ja von die Kerl'n drent
Was Haar hat . Alles niederbrennt !" —

Und i' war dort und da dabei
Und Hab mer denkt: Dös iS net neu!
Wo Oaner und der Andre schind't.
Da glaub i' tzern, daß ma nix find't ! tCalw . W .-BI .)

Lebenslauf eines Rekruten!  Folgendes onrrivnlLm
vitae hat ein badischer Rekrut seinem Kompagniechef abgeliefert:
Lehbenslauf : Ich A. M wurde geboren den . . Dezember 13 . .
in H . amr S . . ich wurde beim Bater ausge¬
nommen . Wir sind lauter buren (Bauern ) und kennen einander
gut . Ich und der Bruder schafen alles alein mine Schwiftern find
alle fort wir find noch alein wenn der Bater sagt das sollen wir
thun os thun wirz . Die Mutter ist ser krank ich bin gar auch
nicht gesund ich habe es auf der brust und auf der Lunne. Ich
bin allewein daheim gewesen und habe daheim geschaft und auf
dem välde . wir haben es gut und waren zuvriden . ich war fru
weg bis nacht ford . der Bruder war auch fort . Ihm Winter haben
wir in dem Wald geschaft . Der Bruder will mir all fort Jagen
aber der Bater nüht . Der Bater ist ser gut und gib mir alle
Sonntag drei Mark ich und der Bater find gut , ich habe drei
Schwiftern und die Schauster find auch gut suvriden.

Konknr- .Gröffnnaqeu.
K. Amtsgericht Ludwigsburg . Luise Füllemann , Wwe ., Inh.

einer Spezereihdlg . in Ludwigsburg . — K. Amtsgericht Tübingen.
Gustav Decker , led. Maurer von Pliezhausen , z. Zt . in Arbeit
in Ulm . — K. Amtsgericht Calw . Jakob Oelschläger,  verh.
Bauer in Agrnbach . — K. Amtsgericht Stuttgart -Amt . Johannes
Basel , Kronenwirt in Gaisburg.

Auswärtige Gestorbene.
Karoline Bruck lach er , geb. Eberhardt , 70 I . a., Freudenstadt.

— Karl Adolf Finkbeiner,  Sattler , 26 I . a., Christophsthal . —
Friederike Dieterle,  Wwe ., 77 I . a., Pfalzgrasenweiler . — Wil¬
helm Schumacher , alt Rößleswirl , 80 I . a., Gräfenhausen . —
Wilhelm Denn  er . Pfarrer , früher in Dachtel , Wrstgartshausen
und Brettheim , Schmiden . — Friedrich Hummel,  78 I . a., Schern¬
bach. — Christian Laißle,  75 I . a., Reutlingen . — Gottlieb
Kurrle,  Stationskassier ; Charlotte Gradmann , 78 I . a. ; Marie
Re hm, geb. Beck, Wwe ., Stuttgart. _

Der Postdampfer . Nederland " der »Red Star Linie " in
Antwerpen , ist laut Telegramm am 12. Juli wohlbehalten in
Philadelp hia an gekom men.  _

„Lt l 'a » L »»» »» » v » "
heißt es auch bei Joseph Kürschner. Der Lexikonkünstler, der vor
Jahren erfolgreich mit seinem Taschenlexikon debütierte , hat den
glücklichen Gedanken gehabt , sein neues RechtSbuch, von »essen be¬
vorstehendem Erscheinen wir schon verschiedentlich zu berichte«
hatten , di« lexikalische Form zu geben. Damit wird endlich der
komplizierte und gewaltige Stoff in eine Form gegossen sein, die
ihm die Verwertbarkeit für jeden Fall und in jeder Hand sichert,
denn nur so ist eS möglich geworden , das an den verschiedensten
Stellen eines Gesetzes, und wieder in den verschiedensten Gesetzen
über einen Begriff , eine Materie rc Gesagte an einer Stelle zu
vereinen . Damit sichert sich Prof . Kürschners LexikondeSdeutfchen
R echts  überall und in allen Kreisen einen  hervorragenden Platz.

Foulard-Seid.-RobeMi?8«
u. höher—14 Meter ! — Porto- u. zollfrei zugesandt ! Muster umgehend:
ebenso von schwarzer, weißer u. farbiger »Henneberg -Seide " von 75 -4
bis 18.65 p. Met . ,
G. Heuuederg. Seiden-Fabrikant(k. u. k.Hofl.) Zürich.

tz. Auszeichnung . Die Getreidepreßhefe der Stuttgarter Preß¬
hefe u . Spritfabrik , Th . Muuz öd Co ., wurde auf der großen
deutschen Bäckereiausstellung in Pforzheim mit der höchsten Aus¬
zeichnung „Goldene Staatsmedaille « ud Ehrenpreis " prä-
miirt ._
Druck und Verlag der G. W. Zaifrr 'schen  Buchhandlung (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Amtliche und Privat-Lekanntmachungen.
Forstamt Neuenbürg.

Das Sammelnv. Preiselbeeren
ist für sämtliche StaatSwaldunge« deS Forstbezirks vor dem 24. August
(Bartholemä) auf Grund des ForstpolizeigesetzeS Art. 22, Z. 1

bei Strafe Verbote «.
Die Ortsvorsteher werden darauf hingewiesen, daß eS im Interesse

ihrer Gemeindeangehörigen ist, wenn daS vorstehende Verbot auch in
ortsüblicher Weise bekannt gemacht wird.

Neuenbürg,  den 13. Juli 1900.
K. Forstamt:

Uxkull.

Oberhaugstett.

Langhol  z-
Verkans.

Am Freitag ben SV. Juli
LVVV, nachm. 2 Uhr auf dem
Rathaus auS dem Gemeindewald
worunter 256 Stück mit 257.85Festm.

Gememderat.

LiebelSberg
Oberamts Calw.

Bekanntmachung.
DaS Sammeln von

Heide!- «nd
Preiselbeere«

ist in den hirstgen Semeindewald-
ungen

für Auswärtige
bei Strafe verböte «.

Den 14. Juli 1900.
Lchnltheißesamt:

Hanselmann.

Gauge nwald.
Das Sammeln vo«

Heidelbeere«
und

Preiselbeeren
in den hiesigen Gemeinde- und Pri¬
vatwaldungen ist

für Auswärtige
bei Strafe Verbote «.

Am 13. Juli 1900.
Gememderat.

Osntnsr 'LMokLe
in eolen Oosen mit Xominlegs"

Nagold.

Scheurenplah
hat zu vermieten

Gottsr. Eeeger, Bäcker.
Nagold.

Auf Jakobi oder später habe ich

2 Zimmer
zu vermiete «.

Fuhrmann Benz , Wwe.

üokligv Hgsnlsn
f. Volksverficherung an allen
Plätzen gesucht. Offerten
vnt.8 .4088
«tvii » L V«x1«r A-G,
8tr »ttg »rt ._

LvlltsILKe,
ilür K1« I. » e«»,rdl
üedr. KIlrL Scdveirei-

c Ir »cLii>e»l»dnt »,Liuiiei, »-
- « »» Uno.

W i l d b e r g.
Empfehle auf bevorstehende Ernte

mein»
selbstverfertigte«Garbenbänder

für Käufer«nd Wiederoerkäufer.
_ Dieterle , Seilermeister.

Von einer ersten deutschen Le¬
bens- «nd Bolksversichernngs-
gefellfchaft ist die

Hauptagentm
für Nagold und Umgegend neu zu
besetzen; bei guten Leistungen wird
festes Gehalt bezahlt. Offerten unt.
Zl. X. 1VV an cklo Lxpock. ck.»I.

Gesucht!
Junger Knbler
mit Erfahrung im Unfertigenv»n
Packfäffern und im Packen. Loh«
zunächst̂ 2.50 pro Tag.

vr . Laz -o» 8ol »»»l,
chem. Fabrik, k'easrl »»««

b. Stuttgart.



Liederkranz Magsld.

Einladung . !
Zur Nachfeier unseres gestrigen

Preiserfolgs in Rottweil erlauben!
wir unS, unsere tit. Ehren-, passiven̂
und aktiven Mitglieder auf Heutes
(Montag ) Abend 7/ , Uhr in ,
„Waldhorngarten"  ergebenst
einzuladrn. ^

Die Vorkasdschaft. !

Kesunden
'zwischen Bei hingen und
'Böfinpen ein wollener
Teppich, derselbe kann

_ abaeholt werden bei
Georg Gtöhr , Beihingen.

W i l d b e r g.
Meinenw. Abnehmern zur

Nachricht, daß das
Zahlungsziel s»r
Koaks u Kohle«
««r «och1 Morrat ist.

AL« 8Si '- Kfm.
Von meinen separat gehaltenen

hier und in Breiten mit I. und II.
Preis prämierten schwarzenu. reb¬
huhnfarbigen Italienern gebe auch
Heuer wieder

o Bruteier o
ab.

Kagold . Gottl . Klaitz.
Nagold.

>s.Lr/stsllruolrsr
zum Einmachen

billigst bei
Gottlob Schund.

Guten

Frucht- und
Zwetschgen-

Bramrtwein
empfiehlt
Wilh . Harr , Traubenwirts Wwe.

I s e l S h a u s e n.
Ein tüchtigerKundenmüller

kann sofort eiutreten bei
Holder , Müller.

Kaufverträge
für de« Biehhanvel

mit Belehrung
find vorrätig in der

XIniner'schen
Buchhandlung.

^ Magerkeit.
Schone volle Körperformen vurch unser^
orientalisches Kraftpuloer . in 6 bis I

reell — kein Schwindel. Biele Tank- 1
schreiben. j>reis Larron 2 Mk j?ost- i
anweitung od.Nachn. nr. «Aebrauchsanw.

Lteinoi ' öic Lo.

Nagold.

Jamen- und
Kerren-Kravatten
find neu eingetroffen in größter Aus¬
wahl und zu den billigsten Preisenbei

Herm. Brintzinger.

Nagold.

Geschäfts-Empfehlung.
Einem verehrlichen, hiesigen und auswärtigen Publikum,

macke ich die ergebene Mitteilung, daß ich die von meinem ver¬
storbenen Manne betriebene

Metzgerei
in gleicher Weise weitersühren werde; ich danke
für das dem Verstorbenen entgegengebrachte Wohlwollen und bitte,
solches auch mir bewahren zu wollen.

Sophie Weder , Metzgermeisters Wwe.

^-Sektes va-lma.
Mit goldenen Medaillen prämiirt tötet alle In¬
sekten wie Fliegen,Flöhe, Schnaken(Potthümmel),Schwaben,
Russenu. s. w. so schnell, daß in 15 Minuten im
ganzen Zimmer nicht ein Stück mehr lebt . Nicht giftigl

Aecht nur in Waschen mit ^
30 und 50 A Staubbeutel 15 ^ versiegelt za

lVagoIck in der Apotheke und bei Friedr. Schmid, Kfm.

Mi-

L«n Zerrten erprobt bet dkaxsn- nnä DormstörrrnAerr, Lnrvis
seren kolxen . tilvivd rrirksam bet Linkern vis LrrvoeiisonoiLi

^llsirriss I 'LbrLarrtsii:

(lebr. 81 oI1rv«rek, Xöin
VorrAlg in Allen Apothekenu. vpoguerieli«

Irr V- ^c >., V. ri. I-roirsdossn
X. 2 .50 . A. 1.30 60 I-ts.

Für Magenleidende!
Allen denen, die fich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,!

durch Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter!
Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie:

Magenkatarrh , Magenkrampf,
Magenfchmerzen , schwere Verdauung oder Verschleimung

>zugezogen haben,sei hiermit ein gutesHausmittel empfohlen,deffenvorzügliche
heilsame WirkungenschonseitvielenJahren erprobtfind . Esist diesd .bekannte !

Veidauungs- und Blutreinigunqsmtttel. derttubei-l Ulll-iek'sekv ilnäulei - fVein
Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern!
mit gutem Wein bereitet, und stärkt und belebt den ganzen Berdauungs-
orgamsmus des Menschen ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuler -Wein
beseitigt alle Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen j
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubil¬
dung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -Weins werden Magenübel >
meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, seine An¬
wendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zerstörenden Mitteln
vorzuziehen. Alle Symptome wie: Kopfschmerzen , Anfstoßeu , Sod¬
brennen , Blähungen , Uebelkeit mit Erbreche « , die bei chronische«
(veralteten ) Magenleiden um so heftiger austreten, werden oft nach!
einigen Mal Trinken beseitigt.
Älltklnprstankitiril und deren unangenehme Folgen , wie Beklem-

mnng , Kolikschmerze « ,Herzklopfen,Schlaf¬
losigkeit , sowie Blutanstauungen in Leber, Milz und Psortadersystem!
(Hämorrhoidalleiden ) werden durch Kräuter -Wein rasch und gelind
beseitigt. Kräuter -Wein behebt jedwede llnverdanlichkcit , verlechr dem
Verdauungssystem einen Aufschwungund entfernt durch einen leichten Stuhl I
alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel,
find meist die Folgen schlechter Verdauung,Mangel - !

Ns pztNU , Hafter Blutbildung und eines krankhaften Zustandes
der Leber, bei gänzlicher Appetitlosigkeit , unter nervöser Abspannung
und Gemütsverstimmnug , sowie häufigen Kopfschmerzen , schlaflosen
Rächten , siechen oft solche Kranke langsam dahin. UM - Krauiei -Wem giebt
der geschwächtenLebenskraft einen frischen Impuls . UM " Kräuler -Wein
steigert den Appetit , befördert Verdauung und Ernährung , regt den
Stoffwechsel kräftig an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung , be¬
ruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue Kräfte und
neues Leben . Zahlreiche Anerkennungen u. Dankesschreiben beweisen d»es.
Kräuter -Wein ist zu haben in Flaschen L ^ 1,28 und 1,75 in Nagold,
Hailerbach , Pfalzgrafenweiler , Altensteig , Wildberg,
Herrenberg , Ergenzingen , Eutingen , Horb , Rottenburg,

>Dornstetten , Baiersbronn , Tübingen  u . s. w. in den Apotheken.
Auch versendet die Firma „ Modert Vllrlel », Letp - tx , HVvatotr . 82"

S und mehr Flaschen Kräuter -Wein zu Originalpreisen nach allen Orten I
Deut schlands porto- und kistefrei.

Vor « LMMAvii wir «) IM
_ Man verlange ausdrücklich
IHM"" H uiikrt VUrlol » Lrsutsrvviu.

-stein Krämerwein ist kein Sehermmtttel , seine Bestandteile find : Ma-
lagawein 480.0, Weinsprit 100,0, Glycerin 100,0, Rotwein 240,0, Eber-

! eschensaft 150,0, Kirschsaft 320,0, Fenchel, Anis , Helenenwurzel, amerik.
Kraftwurzel , Enzianwurzel , Katmwurzel »a 10,0.

Unterzeichneter
Rohrdorf.

verkauft
am Freitag de« 20 . Juli gegen Barzahlung

von morgens9 Uhr an
eine junge Kuh, einen leichten Wagen, Futterschneid- l

Maschine, Kuhgeschirr, Gülleafaß, Mostsaß/
Handkarrenu. f. w.; ferner

sämtlicher ZchreinerhandwerksMg.
Hobelbänke, Bandsäge mit Zirkelsäqe, Fournierofen. Four-

nierböcke, Zulagen, große Partie Fourniere, Stäbe, Leimu. s. w., sowie
sorchene und tannene Böds. und Bretter, Linden- und Kirschbaumholz.

A. Wieland, Schreiner.

ist äsr VVasebtoA xsvoräsn , seit äsr "tVäsoirs-
rinusn bester b'rsuuä Idl7. H 1OHIP 8OH 8

' 8 « 1tSI »p » 1v « r , Uarlrs 8«Nv »o ikoso äis
mübsams, reitraubsoäe, äas Oevebe ŝrstörenäs
Arbeit äes Reibens erspart nnä obns Llsiobs
blsnäsnä vsisse V̂asebs Kiebt.

Rabrilc von:
Vr . rnarapavii 's Seikenpnivsr,

J .-4

lle Bücher , Atlanten , Schnlwandkarten,  An-
schauungsbilder , Globen , Apparate , Uten¬

silien , Musikalien , Hand - und Hilssbncher für die HH.
Lehrer und Seminaristen , Zeitschriften des In - und Aus¬
landes liefert franko u. mit Rabatt die

G. W. Zaiser 'sche Buchhdlg. Nagold.
MU - Kataloge gratis . "MsU

!! !« >!!

Nagold.
Die Unterzeichnete sucht

31-Vmtel Acker
im Schroffen mit Dinkel angeblümt
zu verkaufen oder zu ve,pachten.

Witwe Leyerle.
> Nagold.2 Viertel Acker
!mit  Haber angeblümt, auf Hesel,
,verkauft Brezing , Mechaniker.
! Auch hat derselbe eine erst ein

I Vierteljahr im Gebrauch gewesene

Nähmaschine
zum treten zu verkaufen.

Möbelschreiner-
Gesuch.

Einen tüchtigen Arbeiter auf
Möbel sucht

Fr . Buz , Möbelschreiner.
Nagold.

Schneider-
Gesuch

2 Arbeiter finden sofort
dauernde Beschäftigung bei

Chr . Raas , Schneidrrmstr.
Auch nimmt einen

Jungen
in die Lehre auf der Obige.

Nagold.

Scheunenplatz
hat noch zu vergeben

Fr . Günther , Uhrmacher.
Nothfelden.

1 Wurf schöne
Milch-
schweine.

verkauft am Mitt-^
woch den 18. Juli Motors

Georg Nestle.

Bei der
Bezirksschulversammlung

werden die rückständigen Beiträge zur
Krankenkasse eingezogen. Haas-

Johannis - und
Stachelbeerwein

n. die Bereitung der übrige» Beeren¬
weine, nebst einer prakt. Anleitung

zur Kultur der Johannis- und
Stachelbeere«.

Von W. Tensi . Pfarrer. 2. Ausl.
Mit 9 Holzschn. Geb. 1.—.

Vorrätig in der
Laisvr 'sodsii Buchhdlg.

' Nagold.
Mein oberes

Logis
mit 2—3 Zimmern samt allem Zu¬
behör und Wasserleitung hat zu
vermieten

Gottlob Kirn , Oekonom.
Ein Quantum kleinere

Hopfenstange»
zu Baumstützen  geeignet,

giebt billig ab der Obige.

Bremsenöl
von Alb. Sautermeister 's Nachf.
in Klofierwald (Hohenzollern ).
Anerkannt bestes Schutzmittel für
Pferde u. Rindvieh geg. d. Bremse»
u. Stechfliege « . Zu beziehen in
Flaschen L30 u. ö 50-s nur allein
ächt von Hrn . Apotheker Schmid

rn Nagold.

Frnchrpreise:
Nagold , 14. Juli 1900.

Neuer Dinkel . . 6 60 6 38 6 30
Weizen . . . . 9 50 9 84 9 20
Roggen . . . . - 8 60-
Hader . 7 80 7 64 7 50
Bohnen . . . . - 6 60 -

Biktnalieuv reise
1 Pfund Butter . . . . 80 —85 ^
2 E, «r . 10- -11

Altensteig.  11 . Juli 1900.
Rener Dinkel . . 6 60 6 40 6 20

iaber
Gerste . .
Roggen .
Welschkorn

8 — 7 80
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